
Wien 5, Matzleinsdorfer Platz

Der Verkehrsknotenpunkt Matzleinsdorfer Platz erhält durch die im Bau befind-

liche Verlängerung der Linie U2 Richtung Süden einen U-Bahn-Anschluss. Die

Arbeiten für den Stationszugang im Bereich Matzleinsdorfer Platz (vor Nr. 1–2)

und am Margaretengürtel (vor Nr. 58–62) fanden unter archäologischer Beglei-

tung durch die Firma Novetus GmbH im Auftrag der Stadtarchäologie Wien ver-

teilt auf die Jahre 2021–2023 statt.1 Eine vorgezogene Maßnahme im

Fahrbahnbereich auf Höhe von Matzleinsdorfer Platz 1 wurde bereits im Jahr

2018 durchgeführt.2 Die Dokumentation der Arbeiten für Fundamentverstär-

kungen im Keller des Hauses Margaretengürtel 60 und im Bereich des dafür

extra angelegten Ersatzzugangs3 müssen ebenso in die Betrachtung der U-

Bahn-Baustelle Matzleinsdorfer Platz miteinbezogen werden (Abb. 1).

Historische Voraussetzungen

Die infrastrukturelle Bedeutung dieses Gebietes reicht bis in die Antike zurück.

Die römerzeitliche Fernverbindungsstraße vom Legionsstandort Vindobona

nach Scarbantia (Sopron, Ungarn) muss hier in etwa durchgelaufen sein. Im

Mittelalter wurde diese Gegend wohl eher landwirtschaftlich genutzt. Der um

1 GC 2021_22; BDA Mnr. 01008.21.04,
01008.22.01, 01008.23.01.
2 GC 2018_17: S. Jäger-Wersonig / H.
Krause / I. Gaisbauer /W. Chmelar / K. Tar-
csay, Ein Gasthaus vor dem Linienwall. Ar-
chäologische Untersuchungen in Wien 5,
Matzleinsdorfer Platz im Vorfeld des U-Bahn-
Ausbaus (U2/U5). FWien 22, 2019, 206–224.
3 GC 2020_40 u. 2020_41: C. Litschauer,
Wien 5, Margaretengürtel 58–64. FWien 24,
2021, 298–301.
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1136 erstmals genannte Ort Mazilinestorf dürfte sich nordöstlich entlang der

heutigen Wiedner Hauptstraße erstreckt haben.4 Einen nachhaltigen Einf luss

auf die Bebauungsstruktur der Region hatte die Errichtung des sog. Linien-

walls. Dieses ab 1704 angelegte, die Vorstädte einbeziehende Annäherungs-

hindernis, das ursprünglich als Schutz gegen die Kuruzzeneinfälle aus

Ungarn dienen sollte, wurde in der Folge zur Steuergrenze für die Stadt umge-

widmet und behielt diese Funktion bis zur Demolierung gegen Ende des 19.

Jahrhunderts. Es handelte sich dabei ursprünglich um einen Erdwall mit vorge-

lagertem Graben, der Wall wurde später nach und nach mit einer geböschten

Ziegelmauer verstärkt.5

Vor den Linientoren, in diesem Fall das Tor der Matzleinsdorfer Linie, entstan-

den Sammelplätze für die Lieferanten und ihre Fuhrwerke (und damit einherge-

hend Verpf legungseinrichtungen wie Gasthäuser usw.), innerhalb der Tore die

4 Vgl. https://www.geschichtewiki.wien.
gv.at/Matzleinsdorf_(Vorstadt) (20.5. 2024).
5 Zum Linienwall allgemein siehe I. Mader /
I. Gaisbauer /W. Chmelar, Der Wiener Linien-
wall. Vom Schutzbau zur Steuergrenze. WA 9
(Wien 2012).

Abb. 1: Fundpunkt 14 (GC 2021_22). Wien 5, Matzleinsdorfer Platz. Überblicksplan mit den zwi-

schen 2020 und 2022 archäologisch dokumentierten Abschnitten des Linienwalls in Überlagerung

mit dem sog. Lechnerplan aus dem Jahr 1887. (Plan: C. Litschauer / Ch. Neureiter / R. Skomo-

rowski)
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Mautämter und Marktplätze für die eingeführten Waren. Mit der Südbahn kam

ab dem zweiten Drittel des 19. Jahrhunderts eine weitere wichtige Verkehrs-

achse hinzu, die südlich des Linienwalls verlief.

Ergebnisse der archäologischen Dokumentation

Die Flächen vor den Häusern Margartengürtel 58–62 und am Matzleinsdorfer

Platz selbst waren durch die in den 1960er Jahren erbaute Unterpf laster-Stra-

ßenbahn (U-Strab) samt zugehöriger Station und einem Kollektorbau sowie

zahlreichen Leitungen stark gestört. Vereinzelt, vor allem im Platzbereich, konn-

ten Ziegelmauerreste der Bebauung des 19. Jahrhunderts festgestellt werden,

ebenso zeigten sich Überbleibsel von ziegelgemauerten Kanälen.

Erwartungsgemäß wurde auch der Linienwall angetroffen: In der Fläche am

Margaretengürtel war in den Profilen die Fortsetzung des bereits im Keller

des Hauses Nr. 60 dokumentierten, etwa Nord-Süd orientierten Bauwerks er-

kennbar.6 Aufgrund des aus historischen Plänen bekannten zickzackförmigen

Verlaufs des Annäherungshindernisses war es nicht überraschend weitere Teil-

abschnitte am Matzleinsdorfer Platz in einer ungefähren Ost-West-Orientierung

aufzufinden. Das angetroffene, die Richtung wechselnde Mauerwerk ermög-

licht es nun, den Verlauf des Linienwalls zumindest im Bereich der Matzleins-

dorfer Line exakter zu verorten. Es hat sich außerdem bestätigt, dass für die

Anlage des Walls das anstehende Material genutzt wurde. Nach Aufbringen ei-

ner Art Ausgleichsschicht wurde eine geböschte Ziegelmauer dem Erdwerk

vorgeblendet, um diesem eine größere Stabilität zu verleihen. Es war keine spe-

zielle Fundamentierung vorhanden, lediglich Planierungen sind nachweisbar,

weiters scheint zumindest abschnittsweise neben der üblichen Läufer-Binder-

auch die reine Bindertechnik zur Anwendung gekommen zu sein (Abb. 2). Ver-

baut wurden in der Regel orangefarbene ungestempelte Mauerziegel mit einer

Länge von 27–28 cm, einer Breite von 14–16 cm und einer Höhe von 6–7 cm. 6 Vgl. Anm. 3.

Abb. 2: Überrest des Linienwalls am Matzleinsdorfer Platz. (Foto: Stadtarchäologie Wien / Novetus

GmbH)
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Die aufgenommene Stärke des sich nach oben hin verjüngenden Mauerwerks

betrug im unteren Bereich 1,15 m und im oberen Bereich 0,80 m. Die doku-

mentierte Unterkante ist uneinheitlich. Während sie im Süden und Osten zwi-

schen 40,50 m und 41,60 m über Wr. Null beträgt, wurde sie am östlichsten

angetroffenen Abschnitt und damit in der Nähe des Matzleinsdorfer Linientores

zuletzt bei 40 m über Wr. Null (UK aufgrund der Deckelbauweise nicht erreicht)

dokumentiert. Ein baulicher Zusammenhang ist damit möglich, aber nicht zwin-

gend. Der vorgelagerte Graben war an den Verfüllschichten/Planierungen vor

allem in den Profilen am Margaretengürtel erkennbar.

Das eher schüttere, verwertbare Fundmaterial setzt sich aus Keramikfragmen-

ten mit einem Datierungsschwerpunkt im 19. Jahrhundert, einer römischen

Münze (As des Marcus Aurelius, geprägt 164–169 n. Chr.) und zwei Architek-

turfragmenten aus Sandstein (Teile der Linienwallkapelle?) zusammen.

(C. L. / Ch. N.)
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AÖ Archäologie Österreichs
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Abbildungsnachweis FWien 27, 2024
Die Stadtarchäologie Wien war bemüht, sämtliche Bild- und Urheberrechte zu eruieren und abzugelten. Bei Beanstandungen ersuchen wir
um Kontaktaufnahme.
Als Grundlage für Pläne und Kartogramme (Fundchronik) dienten, wenn nicht anders vermerkt, die Basisgeodaten der Stadtvermessung
Wien (MA 41), welche als Open Government Data (OGD) frei zur Verfügung stehen (Stadt Wien – data.wien.gv.at). Für die Drucklegung
wurden sämtliche Pläne und Tafeln von L. Dollhofer und G. Mittermüller nachbearbeitet.
Einband: Spätbronzezeitliche Webgewichte aus Wien 22, Hirschstetten, Foto: Stadtarchäologie Wien / M. Penz – S. 2, Foto: G. Musil –
S. 3, Abb. oben, The Cleveland Museum of Art, Carole E. and Charles B. Rosenblatt Endowment Fund 2003.49, https://www.cleveland
art.org/art/2003.49 – S. 7, Abb. 3, ÖNB, KAR, Sign. K I 111937– S. 7, Abb. 4, WM, Inv.-Nr. 196.846/6 – S. 7, Abb. 5, WStLA, KS, Sam-
melbestand, P1:13; WStLA, Pläne der Plan- u. Schriftenkammer, P10/2 : 112196.1 – S. 8, Abb. 6, WM, Inv.-Nr. 15.556 – S. 17, Abb. 12,
Bayerische Staatsgemäldesammlungen, Alte Pinakothek München, Inv.-Nr. 13280 – S. 30, Abb. 17,The Cleveland Museum of Art, Carole
W. and Charles B. Rosenblatt Endowment Fund 2003.49, https://www.clevelandart.org/art/2003.49 – S. 31, Abb. 18,The J. Paul Getty
Museum, Los Angeles, Obj.-Nr. 84.PA.57, https://www.getty.edu/art/collection/object/103RG0 – S. 114, Abb. 2, Deutsche Inschriften
Online, DI 102, Inschriften Stadt Stralsund, Nr. 18, urn:nbn:de:0238-di102g018k0001802, Foto: Jürgen Herold – S. 116, Abb. 4, Foto:
Norbert Weigl, © Landessammlungen Niederösterreich,UF-23000.119 – S. 127, Abb. 2, Staatliche Kunsthalle Karlsruhe, Inv.-Nr. 806 a –

S. 170, Abb. 8, WM, Inv.-Nr. 41380/44 – S. 170, Abb. 9, WM, Inv.-Nr. 70849 – S. 177, Abb. 1, WM, Inv.-Nr. 196.846/16 – S. 179, Abb. 3,
Plangrundlage: WM, Inv.-Nr. 105.500/5–6 – S. 183, Abb. 5, Fotos: Ursula Egger – S. 187, Abb. 8, Plangrundlage: WStLA, KS, Pläne und
Karten, Sammelbestand, P1:2951G – S. 190, Abb. 12, Plangrundlage: WM, Inv.-Nr. 105.500/5–6 – S. 198, Abb. 17, ÖNB/Wien, Pk
127,17 – S. 204, Abb. 4, WM, Inv.-Nr. 16.108/1–2 – S. 251, Abb. 1, Frontier of the Roman Empire Culture 2000 project, 2005–2008,
CC BY-NC 3.0 – S. 252, Abb. 2, © Danube Limes Project – S. 257, Abb. 6, © 7reasons – S. 301, Abb. 14, Plangrundlagen: WStLA, Pläne
und Karten, Sammelbestand, P1:2951G; Albertina, Wien, Inv.-Nr. Az 8273 Mp 83/U5/1 – S. 311, Abb. 8, Fotos: Ursula Egger – S. 315,
Abb. 9, Plangrundlage: WM, Inv.-Nr. 105.500/5 – S. 328, Abb. 1, Plangrundlage: WM, Inv.-Nr. 105.500 – S. 338, Abb. 1, Plangrundlage:
WStLA, KS, Sammelbestand, P1:900G – S. 344, Abb. 6, ÖNB, KAR, Sign. K I 111937.
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